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Die Danger Seitung eridient täglid zweimal; 
Morgens am Mona e e 5 


oſt⸗Anſtalten angenommen. 


. 


Dan; 


— 


am Sonntage 
Abends. — Beitellungen werden in der . 
tion (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Alittwoch, 24. Zult. (Abend eus gabe.) 


— 


m me 
Preis pre Quartal 1 Tolr. 15 Sgr. Auswärts 1 
nſerate nehmen an: in Berlin: 
Hort, 
furt a. 


Thlr. 20 Sgr. 
„Retemeper, in Leipzig: Eugen 
H. Engler in Hamburg, Haaſeufteln E Vogler, 10 Frank 
FR, Ikger ſche in Eliing: Reumarn-Partınaan's Buchhdlg. 


5 Amtliche Nachrichten. 
Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober- 
förftern Ewald zu Hohenwalde und Herbft zu Boruczynko den 
Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Hauptmann a. 
O. und Rittergutsbeſitzer v. Kriegsheim auf Varſikow den Rothen 
Adlerorden 4. Kiafje mit dem Johanniterkreuz; dem Rector der Uni ⸗ 
verſität zu Bonn, Conſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Krafft, dem 
M hi v. Uslar zu Einbeck in Hannover, dem Förſter Weth 
u Stoppelberg bei Wetzlar den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; ſowie 
em Schullehrer Rleßelmann zu Münſter das Allgemeine Ehren ⸗ 
pace ferner dem Brunnenarzt Dr. Valentiner in Salzbrunn 
en Charakter als Sanitätäratg zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Dauzi 8 
a N Angekommen 2½ Ubr Nach wiege Zeitung 

Paris, 24. Juli. Der „Meuiteur“ meldet, daß der 
Nager Geſandte in Mexiko, Dano, am 9. Juli c. te⸗ 
enr ſphirt habe, er beabſichtige am 16. Juli e. Mexiko zu 
erlaſſen. 
? etersburg, 24. Zult. Die Erhöhung der Aeeiſe 
— Erzeugung von inländiſchem Zucker vom 1. Auguſt ab 
auf 50 Kopelen per Pud ift angeordnet worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hennover, 23. Juli. Aus Norpftemmen wird 
telegraphiſch gemeldet, daß die Königin Marie und die Prin⸗ 
zeſſin Mary in Bae e Kammerherrn v. Stock 
bauſen heute Morgen die Marienburg verlaſſen haben und 
von Nordſtemmen aus nach Caſſel per Bahn abgereift find. 
Hamburg, 23. Juli. Durch Mittheilung des Ober⸗ 
präſtdiums iſt dem Altonaer Magiſtrat zur Kenntniß gegeben 
worden, daß der hannöverſchen Eiſenbahn⸗Direction Befug⸗ 
niß ertheilt worden iſt, Schritte zur Ausführung hinſichtlich 
des Prejectes der Elbüberbrückung zu thun. In einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung entſchied ſich das Altonaer Stadteolle⸗ 
— einer Stimme Maſorität zu Gunſten der Freihafen⸗ 
ung 


Wien, 22. Juli. (H. N.) Die rumäniſche Regierung 
hat das Einſchreiten Oeſterreiche mit der Zuſicherung ſofor⸗ 
tiger Einftelung aller Judenverfolgungen beantwortet. . 

r. v. Beuſt gebt ſpäteſtens am 31. b. nach Gaſtein 
und führt während der Zeit feiner Abweſenheit Graf Taaffe 
das Miniſterpräſidium. 

London, 23. Juli. Im Oberhauſe fand eine einge⸗ 
ende Debatte über das von Earl Grey zur Reformbill ge⸗ 
ellte Amendement ſtatt. Im Unterhauſe wiederholte Lord 
Stanley feine Erklärung über die Anſtellung des Comman⸗ 
deurs Wiſeman in der türkiſchen Flotte. 

London, 23. Juli. Der Sultan beſichtigte geftern 
das Parlamentsgebäude und das Kenſington Muſeum, ſtattete 
der Prinzeſſin von Wales und der Lady Palmerſton Beſuche 
ab und dinirte bei dem Herzoge von Sutherland. Die Ab⸗ 
reiſe des Sultans wird heute Vormittag ſtattfinden. — Bei 
der heute erfolgten Ankunft der Kaiſerin Eugenie in Osborne 
wurde auf das Strengſte der private Charakter gewahrt. — 
Der öſterreichiſche Contre⸗Admiral Tegethoff ift von Liver⸗ 


Die geheime Polizei des Abſolutismus und der 
Revolution in Frankreich. 

Noch jede friedliche oder gewaltſame Revolution, welche 
das Banner der Freiheit aufpflanzte, hat mit beſonderer Ener⸗ 
gie die Abſchaffung der geheimen Polizei verlangt, und ſobald 
darein gewilligt war, das verhaßte Juſtitut für immer begra⸗ 
den geglaubt. In abſolutiſtiſchen Staaten ſorgte die Polizei 

eis kräftigſt dafür, daß der bloße Name ſchon Schrecken und 
bſchen erregte, und dab fi in den Gemüthern die Vorſtel⸗ 
lung feſtſetzte, der Rechtsſtagt könne und 1 ihrer gänzlich 
entrathen. Und nun vollends die geheime olizei mit den 
Unterbegriffen der Angeberei, Geſinnungsriecherei, Einmiſchung 
in Familiengeheimniſſe, Verleumdung, deren Urheber nicht ge⸗ 
fatzt werden konnte u. ſ. w.! Nirgends war der Vollshaß 
mehr begründet, als in dem Frankreich, welches die Zwing⸗ 
burg der Bourbonen brach. „Die ehemalige Polizei von Pa- 
rie,“ jagt Manuel in feinem während der Revolution erſchie⸗ 
nenen Werke: „La Police de Paris devoilse,* „galt für ein 
Weltwunder, weil ſie Alles wußte, und fie erfuhr Alles auf 
dem deſpotiſchſten, frivolſten, unmoraliſchſten und ſchmachvoll⸗ 
ſten Wege. Nur allmälig entwickelle fie ſich, aber endlich 
konnte fie Alles, was fie wollte, und wurde das Werkzerg der 
Willtür des abfoluten Regiments. Die Polizei der Stadt 
und des Bezirks von Paris ſtand damals (ſeit 1667) unter 
dem Lieutenant general, welcher officiell 25 Commiſſaire 
zu feiner Verfügung hatte, als deren Organe wieder Inſpee⸗ 
toren, Commis, „Exempis“ dienten; aber neben dieſen fu» 
girte eine Schaar von Spionen, Mouchards und Obſervateurs, 
welche in das Innere der Häuſer, in den Schoss der Fami⸗ 
lien eindrangen, ſa, die Gedanken auszuſchnüffeln ſuchten. 
Das konnte nicht geſchehen, ohne daß die geheime Polizei ihre 
Handlanger in den Häuſern und Familien ſelbſt hatte — do- 
mestiques observateurs, und fie lieh ihre Spione auch Prir 
e die etwas auszuſpähen wünſchten, namentlich, 
und das iſt bezeichnend für das Ganze, in Liebeshändeln. 
Uebrigens wählte der Lieutenant general feine Beobachter 
aus nr Kreiſen der Geſellſchaft. Beſonderer Auſſicht win» 
den gewürdigt Schriftſteller, Prieſter, galante Damen, Komsö⸗ 
dianten, die Spielhäuſer, dann die flüchtig im Ausland leben⸗ 
den Frauzoſen und die Urheber und Verbreiter jener Skandal⸗ 
literatur, gejchriebener oder insgeheim gedruckter „Nouvelles 


pool nach Waſhington abgereiſt und wird ſich von dort nach 
Mexico begeben. 

Das 1866 gelezte atlantiſche Kabel it geriſſen; man 
hofft ſedoch die Verbindung mit Leichtigkeit wieder berzuſtellen. 

Paris, 23. Juli. Der „Preſſe“ zufolge befindet ſich 
Mazzini in Italien und bereitet gemeinſchaftlich mit Gar 
ribaldi einen Plan gegen Nom vor, welcher darin bestünde, 
gleichzeitig mit einer Invaſion in das Gebiet des Kirchen 
ſtaates einen Aufſtand in Nom zu erregen und vie Republik 
haſelbſt zu proclamiren. Garibaldi ſoll ſich in der Nähe 
von Piſa aufpalten. 

Copenhagen, 22. Juli. Der Juſtizminiſter Leun ing 
iſt heute geſtorben. 

Florenz, 22. Juli. In der Deputirtenkammer erklärte 
der Conſeilpräſtvent Rattaxzi auf eine desfallſige Inter⸗ 
pellation, er glaube, die Gerüchte, es würden Freiſchaaren ge⸗ 
bildet, um eine Invaſton des päpſtlichen Gebietes zu unters 
nehmen, ſeien Übertrieben. Dieſenigen, welche glauben, die 
italieniſche Regierung werde die Verletzung irgend eines von 
ihr abgeſchloſſenen Vertrages dulden, gäben ſich einer ent⸗ 
ſchiedenen Illuſion hin. Die römiſche Frage müſſe mit mo» 
raliſchen Mitteln gelöſt werden. 

Frankfurt a. M., 23. Jull, Nachm. Matt und geichäftd- 
los. Amerikaner 763 Nr 1 764% Der ult., Credit⸗Actlen 171, 
Steuerfreſe Anleihe 474, 1860er Looſe 7047, 1864er Looſe 70%, 
Staatsbahn 2174. 

rankfurt a. M., 23. Juli, Abds. Effecten⸗Socletät. We⸗ 
805 Geſchäft. National Anleihe 53, Eredit⸗Actien 171, 1860er 
babe 215 Amerikaner 76, Stenerfreie Anleihe 47%, Staats- 

Dien, 23. Zul. Abend brſe. Mattere Haltung, weni 
Geſchäft. Credit ⸗Ketien 184,60, Nelbbebn c 186051 Loose 
88.50 1864er Loose 78,60, Staaisvahn 234 10, Galizier 216,25. 


Paris, 23. Juli. 32% Rente 68,82 ö 
Credit-Mobilier 345, Sauer 823. „ e Rente 49,40, 

London, 23. Juli. Wetter warm, windig, Regenſchauer. — 
In die Bank find heute 18,000 Pfd. St. eingezahlt. — Aus New. 
Bork vom 22. d. Mis. Abds. wird per atlautiſches Kabel gemel⸗ 
det: Wechfelcourd auf London in Sold 1103, Goldagto 39%, Bonds 
1114, Jüinzis 118% excl. Div., Exiebahn 721, Baumwolle 27, 
Ppitadelphier Petroleumnotirung 32. 

New Hork, 2). Juli. [Wöchentlicher Baumwoll⸗Be⸗ 
richt.) Wochenanſuhr in allen Untonshäfen 6000 B. Wochenaus⸗ 
fuhr nach Großbritannien 10,000 B. Wochenausfuhr nach dem 
Continent B. e in allen Häfen ſeit dem 1. Sep⸗ 

870,000 B. talausfuhr nach Großbritannlen feit 

dem 1. Sept. 1866 1,174,000 B. Totalauefuhr nach dem Gontt- 

t. 1866 319,000 B. Vorrath in allen 

Unionshäfen 150,000 B. Preis von middling in New. Orleans 26 c. 

Preis von middling in Mobile 24 c. Preis von middling Upland 

in New⸗Hork 27 e. Die Ernteberichte lauten ungünftig, die Preiſe 
ſind in Folge deſſen feſter. 


Unſere Communal⸗Geſetzgebung. III. 

Die gutsherrliche Polizei ißt weder für die Regier⸗ 
ten noch für die Regierenden ein heilſames Inſtitut. Es giebt 
wenige Niltergutsbeſizer, die ihre Obrigkeit mit Bewußtſein 
oder auch nur perſönlich ausüben, in den meiſten Fällen hat 
ein Wirtbſchaftsbeamter die Feder zu führen, welche in poli⸗ 
zeilicher Beziehung Berichte anzugeben oder Verhandlungen 
zu protokolliren hat, und höchſtens wenn ein Dienſtbote den 
Zorn des Herrn beſonders erregt, oder eine andere ihn inter⸗ 
eſſrende Angelegenheit ſeinen Eifer wach gerufen hat, wird er 
felbft feine auulichen Befugniffe übernehmen. Daß bierunter 


ES 


d la main,“ welche u. A. zur Zeit der Dubariy eine fo 
große Rolle ſpielten. 

Wie ſchon diefe Zuſammenſtellung von Klaſſen, welche 
man beobachten ließ, zeigt, kam es damals nur in geringem 
Maße auf die Erforſchung politiſcher Geheimuiſſe aun. Das 
abſolnte Retzime fand ja vor Allem in dem Glauben der 
Machthaber ſelbſt ſo unerſchütterlich feſt begründet, daß ihm 
vor politiſchen Gegnern nicht bangte. Der Zuſtand der 
Sitten war das eigentliche Object der Thätigkeit der geheimen 
Polizei, und zwar hatte man nicht etwa die Abſicht, die 
Sitten zu beſſern, wo fie deſſen bedürftig waren, Vergehen 
zu verhüten oder zu ſtrafen; nein, die Schleier mußten von 
den heiligen wie von den ſchändlichſten Geheimniſſen weg ⸗ 
gezogen werden, damit Se. Maſeſtät der „vielgeliebte“ König 
ſich an den pikanten Schauspielen ergötzen konnte. Daß unter 
dieſem Vorwande die Helfershelfer oft genug auch nur ihre 
perſönliche Neugier oder ihre Rancune befriedigten, daß dieſes 
Syſtem den Mächtigen und Einflußreichen die willkommene 
Gelegenheit bot, Privatrache zu üben uud ſträfliche Pläne zu 
verfolgen, leuchtet von ſelbſt ein. Denn vervollſtändigt wurde 
es, wie bekannt, durch die vollſtändige Nichtachtung des Brief⸗ 
geheimniſſes und den abſcheulichen Mißbrauch der lettres de 
eachet, der unausgefüllten Berhaftsbefehle, deren Ludwig XV. 
allein mehr als 150,000 ausgegeben hat. 

Miniſter, Günſtlinge und Maitreſſen ſchickten mittelft 
ſolcher Ordre Jedermann, an dem ſie ſich rächen wollten, oder 
der ihnen unbequem war, ins Gefängniß; Verantwertlichkeit 
erwuchs ihnen daraus nicht, denn der König gab ja ſeinen 
Namen dazu her und für den König gab es ſa keine andere 
Maxime, als ſein plaisir.“ Väter ließen ihre Söhne, Män⸗ 
ner ihre Frouen, Frauen ihre Männer, Liebhaber ihre Ne⸗ 
benbuhler einſperren. Der Minifter de la Brilliere verkaufte 
die lettres de cachet einfach durch feine Bedienten, das Stück 
zu 120 Livres. Auch Ludwig XVI. glaubte dieſes verwerf⸗ 
lichen Mittels Anfangs nicht entbehren zu lönnen, und zwar 
erhielt es nun, im Kampfe gegen die Parlamente und die 
Oppoſttions⸗Schriftſteller eine politiſche Bedentung. Indeſſen 
erreichte die Zahl der unter feiner Regierung ausgetzehenen 
Verhaftobefehle ohne Richterſpruch noch nicht den zehnten Theil 
der Ziffer unter feinem Vorgänger. 

Mit der Baſtille ſtürzte auch das alte Polizeiſyſtem. 


immer nicht genügend bekannten Communalv e auf 
dem platten Lande aufklären. Solche Kenntuiß führt Hr 
ſprechungen in privaten und öffentlichen reifen und wird mit 
der Zeit eines der wirkſamſten Agitationsmittel für die Auf⸗ 
hebung der guts herrlichen Polizei und die Einführung der 
längſt verſprochenen neuen Kreis⸗ und Gemeindeordnung. 


die Angelegenheiten der Leute häufig leiden, und daß die letz⸗ 
tern oft empfindliche Verluſte treffen, iſt eine natürliche 
Folge dieſes Mißverhältniſſes. 
lich, gegen eine ſolche polizeiliche Verfügung die höhere Berwal« 
tungs⸗Inſtanzen anzurufen oder den Rechtsweg zu beſchreiten; 
iſt das aber auch zuläſſig, So find entweder die Thatſachen, 
die beim erſten polizeilichen Act für das Auge des geſchulten 
Beamten klar zu Tage gelegen hätten, inzwiſchen verwiſcht 
und nicht mehr feſtzuſtellen, oder es ſind Unbilden geſchehen, 
für die es keinen Erſatz giebt. 
üblen Folgen einer ungerechten Verhaftung, die Schäden einer 
ungejeglihen Pfändung ꝛc. berechnen und dafür eine Ent» 
{häbigung normiren? Iſt nun aber nicht nur das Bewußtſein, 
ſeinem Amte nicht recht vorſtehen zu können, das in 
ſolcher Vorkommniſſe bei dem Guts herrn entſtehen muß, kein 
erfreuliches und empfindet der letztere dies auch bei manchen 
privaten Beziehungen mit ſeinen Leuten, ſo erwachſen ihm 
auch aus feinem Verhältniſſe nach oben hin nicht ſelten noch 
andere ſchwere Unannehmlichkeiten. Daſſelbe bringt ihn immer 
in eine abhängige Lage zur Regierung und zwängt ihm Ver⸗ 
pflichtungen auf, die ebenſo wenig abzuweiſen als angenehm 
zu ertragen ſind. 


Nicht immer iſt es mög⸗ 


Wer will die moraliſchen 


Folze 


Von den Uebergriffen einzelner Beamter, welche bei Waßh⸗ 


len, bei Verbreiten gewiſſer Blätter in den Rittergutsbeſitzern 
1 Werkzeuge zu finden hoffen, wollen wir nicht weiter 
prechen. 
Richtung hin unabhängige Perſöalichkeit dazu, dergleichen Zu⸗ 
muthungen richtig zurückzuweiſen, und leider giebt es am ſol⸗ 
chen überall keinen Ueberfluß. 
nothwendige, wenn auch ungeſetzliche Folge des Inſtituts der 
gutsherrlichen Polizei find, müſſen demſelben daher auch mit 
angerechnet werden. n 
gefallen iſt, gehört es zur Pflicht jedes Rittergutsbeſitzers, alle 
und jede Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe des Landraths z. 
zur Kenntniß der Behörden und des Publikums zu bringen 
und durch ſachgemäße Darſtellung der thatſächlichen Berhält⸗ 
niſſe bie Rüge des ungehzrigen Verhaltens Seitens der Vor⸗ 
geſetzten, ſowie das Urtheil der öffentlichen Meinung herbei⸗ 
zuführen. Zeit und Mühe, die man hierauf verwendet, ſind 
nicht verloren, denn ſie verhüten Wiederholungen der geſche⸗ 
henen Ungehörigkeit, dienen zur Verbeſſerung unjerer inneren 


Es gehört indeſſen eine ſelbſtſtändige, nach leder 
Die Vexationen, welche die 


So lange das Inſtitut ſelbſt noch nicht 


Zuſtände und helfen das Publikum über die 11 bie 
er 


Berlin, 23. Juli. [Bujammentritt des Reichs⸗ 


tags] Eine Verordnung des K. ſächſiſchen Miniſteriums des 
Innern macht bekannt, daß zufolge Mittheilung Seitens des 


Bundes⸗Präſidiums der Zuſammentritt des Reichstages 
(alſo nicht der Wahltermin, wie geſtern mitgetheilt wurde) 
3 den 1. September d. J. in Aus ſicht genom⸗ 
men ſei. 

— [Ein Wahlprogramm zum Reichstage, 
welches Fr. Harkort veröffentlicht, lautet: Keine neuen 
Steuern! Gründe: Nach Hru. v. Manteuffel hat die Re⸗ 


gierung heidenmäßig viel Geld. Beſtehende Steuern wachſen 


und werden nach der Verfaſſung unweigerlich forterhoben. 


Das im Stadthauſe eingeſetzte Comité permanent trat an 
die Stelle des Lieutenant general und übte die Sorge für 
Ordnung und Sicherheit vurch die Diſtricts⸗Comitées aus. 
Auch die Commiſſäre wurden abgeſchafft, das Volk ſelbſt ſollte 
Polizei fein. Aber ſchon im October 1789 empfand die 
Municipalité provisoire das Bedürfniß einer srganifirten 
Polizei und beſtellte ein Oomits des recherches mit der 
Aufgabe, Anzeigen über Verſchwörungen ꝛc. entgegenzunehmen 
und dem Rechte, die denuncirten Perſönlichkeiten zu vernehmen 
und nach Bedürfniß zu verhaften. 

Das Comité des recherches erſchien jedoch den Patrio⸗ 
ten als „or zaniſirte Tyrannei,“ und die revolutionaire oder 
Volkspolizei der 60 Diſtricte wurde wieder in ihre unbeſchränk⸗ 
ten, im wahren Sinne ſchrankenleſen Befugniſſe eingeſetzt. 
Der Uebergang zu Zuſtänden, welche den früheren wenigſtens 
ähnlich, ſollte allmäliger erfolgen. Zu Anfang 1791 wurde 
die Polizeigewalt der Municipalität (munieipalite definitive) 
unter Oberauſſicht des Departements von Paris übertragen; 
jede Section erhielt wieder einen Commiſſair mit 16 Unter⸗ 
commliſſairen, nur wurden dieſelben nicht von der Executive 
ernannt, ſondern gewählt. Geändert wurde dadurch in den 
thalſächlichen Verhältniſſen nicht viel; denn ſo wenig Einfluß 
die Centralregierung noch auf das Departement oder Macht, 
denſelben zu erzwingen, hatte, ſo wenig kümmerte ſich die Mu⸗ 
nicipalität um ihre angebliche Oberbehörde, und ſchon damals 
ruhte der Schwerpunkt in den Seetionen, zum Unheil der gan⸗ 
zen Revolution. Eine organiſirte geheime Polizei gab es in 
jener Zeit nicht. Natürlich beobachteten der Hof, die Miniſter, 
das 8 die Parteien einander gegenſeitig unter 
der Ha fi 


Verhältniß, in welchem die Nation nur noch aus freiwilligen 
Poliziſten und Verdächtigen beſtand. Abermals unterwühlte 
und bedrohte die Spionage Alles, nur daß dieſelbe nicht von 
der Regierung, ſondern von den Clubs ausging. Roland, 
zum zweiten Mal Miniſter, erkannte die Nothwendiglkeit eines 
Gegengewichts und glaubte dasſelbe in dem Boreau d'esprit 
public, vem Vorbilde der jetzigen Preßbureaux gefunden zu 
haben. Es hatte die Aufgabe, böswilligen Gerüchten ent« 
gegenzutreten, die Republik, die Sache der Freiheit den Wi⸗ 
derſachern derſelben gegenüber zu vertreten, aber auch die 


nd. 5 
Daraus entwickelte ſich dann naturgemäß jenes ſchöne 


— —u— — 


— 


— 


Dagegen gehen Handel und Wandel ſchlecht, weil die Ver⸗ 
trauensſeligkeit fehlt; und der Volksbeutel leidet an der 
Schwindſucht.“ Ri \ 

Breslau, 23. Juli. [Wahlverein.] Die geftrige Ber- 
ſammlung des Wahlvereins der deutſchen Fortſchrittspartei 
hat für die bevorſtehenden Reichstagswahlen ein Comité aus 
ca. 50 Mitgliedern gebildet. Wir finden in demſelben alle 
Richtungen der Partei vertreten, u. A. die Herren Bouneß, 
Fer di Elsner, Simon, Dr. Stein ꝛc. De. Stein äußerte 

ch über die Candidaten Bouneß, Kirchmann, Ziegler, nächſt 
welchen derſelbe Simon, Virchow, Forckenbeck und Löwe⸗Calbe 
befürwortete. Hr. Simon erklärte, daß er eine Wahl nicht 
annehmen könne. 

— [Aus Mecklenburg.] In Roſtock werden am 27. 
Vertrauensmänner der liberalen Partei aus ganz Mecklen⸗ 
burg zuſammentreten, um die Wahlagitation zu beſprechen. 
In dem Programm, das ihnen vorgelegt werden ſoll, wird 


als Conſequenz der Bundes ⸗Verfaſſung die Wieder⸗Einfüh⸗ 


= Fa conſtitutionellen Verfaſſung in Mecklenburg hin⸗ 
geſtellt. 
Oeſterreich. Wien. [Erhebung eines jüdiſchen 
Literaten in den Adelſtand.] Moritz Ganz, nunmehr 
Edler von Ludaſt, Herausgeber der „Debatte“, iſt in den 
ungariſcheu Adelſtand erhoben worden. Es iſt dies der erſte 
Jude in Oeſterreich, der, ohne eben Banquier zu ſein, ohne 
lemals in irgend einer andern als feindlichen Beziehung zur 
bureaukratiſchen Clique geſtanden zu haben, alſo rein in 
Anerkennung ſeiner literariſchen Verdienſte geadelt worden iſt. 
England. London, 21. Juli. [Kriegsbefürch⸗ 
tungen.] Die Gerüchte von franzöſiſchen Kriegsgelüſten 
fangen an, auch in den Pariſer Correſpondenzen einiger unferer 
Blätter ihren Spuk zu treiben. Vielleicht wird bei den in 
Frankreich vor ſich gehenden großen militäriſchen Lieferungen, 
zu denen man ſo bedenklich den Kopf ſchüttelt, der eine Um⸗ 
ſtand nicht gebührend berückſichtigt, daß die Beſtellungen noch 
aus der Zeit der Luxemburger Verwicklung vatiren und ihre 
Urſache daher einer hinter uns liegenden Periode der Gefahr 
angehört. Doch ſei es immerhin regiſtrirt, daß nicht nur 
der Morning Herald jüngſter Tage beunruhigende Nachrichten 
aus Paris brachte, ſondern daß der Berichterſtatter ſeines 
Antipoden, der Daily News, eben ſo ſchwarz in die 
Zukunft ſteht. Derſelbe ſchreibt: „Sobald das Budget votirt 
iſt, ſagt man, bekommen wir ein Miniſterium Perſigny⸗Fleury, 
den Krieg und eine Auflöſuug. Ade dann, liberale Geſetze! 
Perſigny würde die Wahlen fo leiten, daß man Rouher ſich 
als einen liberalen Mann zurückwünſchen würde. Es ſprechen 
letzt viele Symptome dafür, daß der Kaiſer binnen Kurzem 
Europa in Brand zu ſtecken denkt. Emile Ollivier, der ein⸗ 
mal ohne Zweifel das Vertrauen des Kaiſers in hohem 
Grade beſaß, ſagte jünſt in der Kammer, daß Freiheit kom⸗ 
men müſſe oder Krieg. Nun, die Freiheit iſt in hoben Kreiſen 
ohne Zweifel unter Pari. In der Provinz gilt es beinahe 
für Aufruhr, wenn Jemand von den liberalen Verheißungen 
des Kaiſers ſpricht. Bei einem öffentlichen Diner im Norden 
Frankreichs wollte unlängſt ein Generalrath einen Toa 
„den Brief des Kaiſers vom 19. Januar“ aus bringe als 
der Präfect ihn davon abhielt mit der Drohung, ihn hiuaus⸗ 
zuwerfen. Des Kaiſers Verluſt an Anſehen und Popularität 
iſt ſo groß und nimmt mit jeder Stunde in ſo ungeheurem 
Verhältniſſe Fe daß er, bei feiner Angſt vor der Freiheit, 
na n der ſtärkſten Verſuchung befindet, eine Diverſton durch 
en Krieg zu ſuchen. Der Krieg würde die Oppoſition für 
den Augenblick zum Schweigen bringen und eine trügeriſche 
Einmütbigteit erzeugen, die bis zum erſten Uaglücksſchlage 
dauern würde. Es kann ſein und es iſt zu hoffen, daß dem 
Kaiſer im letzten Augenblicke der Muth verſagen wird, wie 
er ihm ſchon bei anderen Gelegenheiten verſagt hat, aber daß 
er zu einem großen Schlage ausholt, kann keinem Zweifel 
unterliegen.“ 
[Falſches Gerücht.] Das bereits angezweifelte 
Gerücht, der Kaiſer Maximilian habe Louis Blanc mit der 
Aufbewahrung und Veröffentlichung einer Anzahl von hoch⸗ 
wichtigen Documenten und Briefen beauftragt, wird durch 
Louis Blanc ſelbſt widerlegt; er hat keine Papiere irgend 
welcher Art von Maximilian oder in Magimilian's Namen 


erhalten. 

Frankreich. Paris, 21. Zul, [Militairmuſikconcurs.] 
Heute faud im Palafte der Cyamps Elyſses der internationale Concurs 
für Militalrmuſik ftatt. Die Jury beftand aus dem Senator General 
Mellinet als Präſidenten und den HH. Felix Bamberg preußifchem Con- 
ſul in Paris, Georg Laſtner, Ambroſſe Thomas, Mitgliedern des 
1 Bamberg, Boulanger, v. Bülow, Jules Cohen, Oscar 

omettant, Dachauer, Felicien David, Leo Dellbes, Elwart, de Fu⸗ 
ertes, Griſar, Hanswick, de Lajarte, Nicolai, Romero y Andia Ger 
neral Roſe, Semet, de Villiers und Emil Jonas, Seeretair. Die 
ur Aufführung gebrachten Muſikſtücke waren nach der Reihenfolge 

r ertheilten Preiſe (wie ſchon gemeldet) die folgenden: die drei 
rr P SELLER APMRLDERNS. . NETTE EEE 
Sache des Geſetzes, der Ordnung, der Menſchlichkeit gegen 
die Anarchiſten und Terroriſten. Die Dinge waren ſedoch 
ſchon viel zu weit gediehen, als daß mit ſolchen Mitteln 
etwas Erhebliches hätte erreicht werden können, die Com⸗ 
mune vereitelte alle Anſtrengungen des Bureau, und am 21. 
Jan. 1793 wurde dasſelbe durch ten Convent aufgehoben. 
Von der Million, welche die geſetzgebende Verſammlung dem 
Conseil exécutiv für geheime Zwecke zur Verfügung geſtellt 
hatte, waren dem Miniſter des Innern 100,000 Livres über⸗ 
wieſen worden; er halte während der etwa ſechs Monate 
ſeiner Verwaltung nur 30,000 davon ausgegeben. 

Rolands Nachfolger, Garat, war es, der förmlich zu dem 
Syſtem der geheimen Polizei zurückkehrte. Er hat in ſeinen 
Memoiren ausdrücklich hervorgehoben, daß er bei ſeinem 
Amts ⸗Antritte den gänzlichen Mangel an Ueberwachungs⸗ 
Anſtalten als großes Hinderniß empfunden habe, und beellte 


ſich, wieder Obſervateurs anzuſtellen. Wie ſich aus den vor⸗ 
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pagneux, die Beſtallungen und Inſtructionen aus. 
zeigen die Acten, daß der Miniſter großentheils ſehr gut be⸗ 


handenen Papieren ergiebt, betraute er perſönlich die ihm ge⸗ 
eignet erſcheinenden Perſönlichkeiten mit dieſer Function, auf 
feine Ordre fertigte feine (wie Rolands) rechte Hand, Cham⸗ 
Ebenſo 


dient wurde, daz er in der That Alles, was vorging oder 
ch vorbereitete, erfuhr; um fo ſchwerer laſtet auf ihm die 
uklage, ſein Wiſſen nicht verwerlhet, ja es wiederholt ver⸗ 
leugnet zu haben Namentlich der Commissaire observateur 
Durand unterrichtete ihn von Allem, gab ihm die beſten 
Rathſchläge; Garat hatte die Fäden der Verſchwörung gegen 
die Girondiſten vollſtändig in Händen, als dieſelbe noch mit 
Leichtigkeit hätte erſtickt werden können. Aber die Correſpon⸗ 
denz Durands mit Garat hat darin Aehnlichkeit mit dem 
Briefwechſel zwiſchen Mirabeau und dem Hofe: Quietismus 
und Mangel an Muth verhinderten den Miniſter, wie früher 
den König, Rathſchläge zu befolgen, deren Weisheit Beide 
recht wohl erkannten. (W. Pr.) 


auf 


großen Preiſe erhielten: Oeſterreich, Regiment Herzog von Württem⸗ 
berg, 76 Mann, Ouverture zu „Wilhelm Tell“; Preußen, 2, Garde 
regiment uud Gardegrenadiere Kaifer Franz, zuſammen 90 Mann, 
Fantaſte aus dem „Propheten“; Garde von Paris, 56 Mann, Chor 
und Marſch aus „Lohengrin.“ Die zweiten Preiſe erhielten die 
Guiden der kalſ. Garde, 62 Mann, Fantafte über den „Carneval 
von Venedig“; Belgien, Grenadiere, 59 Mann, Fantaſte aus „Wil⸗ 
helm Tell“; Bayern, 1. Infanterieregiment, 51 Mann, Introduction 
und Hochzeitschor aus „Lohengrin.“ Zwei dritte Preiſe: Rußland, 
Gardecavallerie, 71 Mann, Ouverture zu dem „Leben für den Tza⸗ 
ren“; Holland, Grenadlere und Jäger, zuſammen 56 Mann, Fan⸗ 
tafle aus „Fauſt.“ Zwei vierte Preiſe: Spanien, 1. Grenadlerregi⸗ 
ment, 64 Mann, Fantaſte über Nationalmelodien, und Baden, Garde⸗ 
grenadiere, 54 Mann, Finale aus „Loreley.“ 
— (Sitzung des geſetzgebenden Körpers v. 20. Juli.] 
Bei der Discuſſion der Detroifrage fand J. Simon Gelegenheit, fi 
in ſehr entſchledener Welſe über die durch das übermaͤßige Octroi 
der Stadt Paris geſchaffene Lage auszufprechen. Er behauptet, daß 
es eine Conſeguenz, wenn nicht ein vorgefaßter Plan des jetzigen 
Syſtems ſei, die große Induſtrie völlig aus Paris zu vertreiben 
und die Hauptſtadt zu einem ausſchließlichen Centralpunkt des Luxus 
und des Vergnügens, der künſtleriſchen und der ſoctalen Herrlichkeit 
au machen. . .. „Vor wenigen Tagen — ſagte er — zeigte ich die 
uttes Chaumont einem berühmten Engländer, Hrn. Gladſtone, 
deſſen College und Freund zu ſein ich die Ehre habe. Ich ließ ihn 
die ausgedehnte Ebene von St. Ouen und St. Denis, die ſich nörd⸗ 
lich von Belleville erſtreckt, bewundern. Er lobte ganz zur Beſrie⸗ 
digung meiner nationalen 9 den weiten Geſichtskreis, fügte 
aber die weſentlich engliſche Bemerkung bei: „Es fehlt an Rauch.“ 
In ſeinen Augen nimmt ſich der Rauch am Londoner Horizont gut 
aus. Die ſchwarzen Rauchſtreifen ſchmeicheln feinem Stolz und find 
ihm ein lebendiges Zeugniß der Macht und der Herrlichkeit Eng⸗ 
lands. Gut denn! Ihr wollt Paris, das ein großer induſtrleller 
Mittelpunkt fein könnte und ſollte, auf die kleinlichen Verhältuiſſe 
elner Stadt des Luxus und des Vergnügens zurückführen. Eure erſte 
Strafe wird die fein, das Unmögliche verſucht zu haben. (Unter⸗ 
brechung.) Wie, Ihr fügt den urſprünglichen 5000 Hectaren 5000 
neue Hectaren zu! Dieſe neue Stadt enthält ausgedehnte Einöden. 
Ich ſpreche hier nicht von den Gemüſegärtnern und den Ackerwirth⸗ 
ſchaften, die man ganz erſtaunt iſt, im Innern von Paris zu fin⸗ 
den, ſondern von wirklichen Wüſteneien, von unangebautem, unbe⸗ 
wohntem Boden, wo die Gasflamme und felbft die beſcheldene 
Straßenlaterne unbekannt ſind, wo die Straßen keine Ausmündung, 
die Gewäſſer keinen Abfluß haben und hin und wieder verpeitenve 
Schlammgruben bilden, (Widerſpruch.) Ihr wollt Paris bevölkern, 3 
Millionen Menſchen dort anhäufen, denn einer ſolchen aa bedarf 
es, um die 8000 Hectaren des neuen Paris zu füllen. Findet fie, 
wenn Ihr könnt, mit Eurer Luxus- und Vergnügungsſtadt. Nur 
grobe Fabriken können Euer Werk vollenden. Nur fie können Eure 
oulevards mit Häufern beſetzen, Eure Wüſten bevölkern, Euren 
Straßen Leben verleihen. Der Arbeit und nicht dem Vergnügen 
gehört fortan die Welt! Die Hauptſtadt Frankreichs ſoll die natio⸗ 
nale Arbeit vertreten. Ich weiß wohl, daß ich die ſofortige Auf⸗ 
hebung des Pariſer Octrois nicht verlangen kann. Man hat jo weit 
in die Zukunft vorgegriffen, daß, wenn man das Octrol abſchaffte, 
die Stadt den von ihr eingegangenen Verpflichtungen nicht mehr 
nachkommen könnte. Und dies gilt für ganz Frankreich, denn dle 
Privatleute folgten der Initiative der Regierung und die Städte 
machten es, wie beide. Sie haben ihre Zukunft aufgezehrt, um ſich 
einen übermäßigen Luxus zu verſchaffen. So verhängnißvoll wirkt 
das Beiſpiel.“ (Beifall linke. Widerſpruch.) Marg. d' Havrincouet 
ſucht in zlemlich burſchikoſer Weile darzuthun, daß Parts keine Fa ⸗ 
brikſtadt werden dürfe. Es müſſe der Lagerplatz der franzöſiſchen 
Arbeit und Geige die Hauptſtadt der Künde für die ganze Welt 
werden. Der Ackerbau klage ohnehin ſchon darüber, datz die großen 
Städte ihm die beſten Arbeitskräfte entziehen. Staatsminiſter Rouher 
tritt vermittelnd auf. Man dürfe Paris weder mit Gewalt zur 


brikftadt K nerbind len, Fabrikſtadt 
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welche den Arbeiterſtand aufregen, aber nicht aufklären, öffentlich 
aufzuwerfen und mit der Leideuſchaftlichkeit, die J. Simon ent⸗ 
wickelt, zu behandeln. Es ſei ang gut, die Arbeiter über ihre Rechte 
au belehren; nur möge man fie Dabei auch über ihre Pflichten be⸗ 
ehren. (Großer Beifall.) E. Picard verlangt das Wort, aber die 
Verſammlung ipricht den Schluß der Debatte aus. „Dann weiche 
ich dem Schluß!“ ruft Picard in parodirender Welſe aus. (Gelächter. ) 

— ([Chaſſetpotgewehre.] Ueber die neueſten Verſuche, die 
mit dem Chaſſepotgewehr im Lager von Chalons angeſtellt worden 
ſind, ſchreibt der „Monſteur de Armee“: „Es wurde eine Abthel⸗ 
lung Infanterie von 120 Mann und eine Abtheilung Cavallerie 
commandirt. Die Infanteriſten erhielten je 4 blinde und 9 ſcharfe 
Patronen. Die blinden ſollten zuerſt verſchoſſen werden, um den 
Feind in Rauch einzuhüllen und dann zu beobachten, in wie weit er 
dadurch den Kugeln der ſcharfen Patronen entzogen bleibe. Eine 
Scheibe, welche denſelben Raum wie dle Cavallerleabtheilung ein. 
nahm, war Meter vor der Front der Jufanterie aufgeſtellt. 
Gleichzeitig eröffnete die Infanterie ihr Feuer und ſetzte ſich die Ca⸗ 
vallerie in wee 05 Je wie die Vorſchrift iſt, 500 Meter lang 
im Trab und daun 300 Meter lang im Galopp. Es nahm dies 
2 Minuten 10 Secunden in Anfpruch, während welcher Zeit die In⸗ 
fanterie unabläffig auf die Scheibe ſchoß und ihre neuen ſcharfen 
Patronen verbrauchte. Die Scheibe enthielt fo viel Kugeln, daß man 
annehmen kann, es wäre weder ein Mann, noch ein N56 bis an die 
Infanterie herangekommen. 

Nupland und Polen. Warſchau, 21. Juli. [Die 
Ueberſchwemmung! iſt leider nickt ohne Einfluß auf die 
hier herrſchende Cholera - Epidemie geblieben, die in Folge 
derſelben ſowohl an Heftigkeit, als an äußerer Verbreitung 
in erſchreckender Weiſe zugenommen hat. Während in der 
Woche vor der Ueberſchwemmung die Zahl der Erkrankungen 
täglich durchſchnittlich 13 und die der Sterbefälle 6 betrug, 
ſtieg erſtere am 15. d. M., als die Ueberſchwemmung ihren 
höchſten Grad erreicht hatte, plötzlich auf 102 und letztere auf 
19. Diefe Zahlen ſteigerten ſich am 16. ſogar bis auf reſp. 
144 und 77, und ſchwanken ſeitdem erſtere zwiſchen 138 und 
111, letztere zwiſchen 66 und 42. Die Sanitätsbehörde wendet 
Alles an, um die überſchwemmt geweſenen Straßen fo ſchnell 
als möglich auszutrocknen und der Fäulniß der vom Waſſer 
zurückgelaſſenen Unreinigkeiten, fo wie der Verbreitung ſchäd⸗ 
licher Aus dünſtungen entgegenzuwirken. Sie läßt, um beide 
Zwecke zu erreichen, die Straßen, aus denen das Waſſer zu⸗ 
rückgewichen ift, der Reihe nach Tag und Nacht unter Leitung 
von Ingenieuren von einer ſtark geheizten Dampfbohrturbine 
befahren und ſie dann, nachdem ſie ausgetrocknet ſind, mit un⸗ 
gelöſchtem Kalk beſtreuen. Daß dieſe Maßregeln den Trock⸗ 
nungsprozeß beſchleunigen und die Fäulniz des angeſchwemm⸗ 
ten Schlammes hindern, unterliegt nach den bis jetzt gemach⸗ 
ten Erfahrungen keinem Zweiſel, aber in Bezug auf die Hem⸗ 
mung der Cholera» Epidemie find die erwarteten heilſamen 
Wirkungen noch nicht hervorgetreten. Die Geſammtzahl der 
ſeit dem 2. v. M. an der Seuche Geſtorbenen beträgt etwa 
550 Perſonen. Unter den in den letzten Tagen Verſtorbenen 
befand ſich der als Warſchauer Correſpondent der „N. Pr. Z.“ 
bekannte ehemalige Kaufmann und ſpätere Beamte der diplo⸗ 
matiſchen Canzlei des Statthalters, Hr. Ed. Kofmahn, ein 
Schwager des preuß. Kriegsminiſters v. Roon. Er war 66 
Jahre alt. — Zu Gunſten der durch die Weichſelüberſchwem⸗ 
mung Beſchädigten wird eine größere Feſtlichkeit im Park von 
Eazienli vorbereitet. Oſiſee⸗ Z.) 

Italien. Rom, 17. Juli. [Sur Lage.] Man 
ſchreibt der „A. A. Z.“: Eine Thatſache von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung hat ſich fo eben vollzogen. Das Natio- 
nalcomité und das Inſurrectionscentrum zeigen den Römern 


an, daß ſie ſich nach Beſeitigung aller Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zu einer einzigen „Giunta Nazionale Romana“ vers 
einigt haben, welche letzt die Oberleitung der Angelegenheiten 
übernimmt. Die Ankündigung ſchließt mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Römer! Die achtbaren Bürger, welche Mitglieder der 
„Junta“ find, der wir das Amt übertragen, find würdig der 
hohen Miſſion; allein fie würden Nichts erreichen ohne Eure 
Mitwirkung. Unterſtützt fie alſo vertrauend und muibsoll 
und die Unternehmung wird nicht mißlingen. Wir Alle wol⸗ 
len es, und binnen kurzer Beit werden 25 Millionen von Brü⸗ 
dern Rom als Hauptſtadt Italiens begrüßen.“ Man weiß 
hier gewiß, daß die Garibaldiner demnächſt einen neuen An⸗ 
a auf = 85 machen fe Antonelli will die⸗ 
en einige kleine Erfolge erringen laſſen, um i 
appelliren zu donnen; * 8 A 
weden. [Stockholm, 18. Juli. [Erwart 
Beſuch preuhiſcher Leiegeſchiffe D A ee 
zufolge erwartet man in den ſchwediſchen und norwe iſchen 
Häfen dieſen Sommer den Beſuch eines preußziſchen Geſchwa⸗ 
Den Be den Schiffen „Thetis“, „Hertha“ und „Meduſa“ 
e . 
Spanien. lErſchießungen und Verhaftunge 
Ein ers 5 23 je Bde Aare = 
den, erſchoſſen worden. In Madrid i 
Sehe hangen Piet genden: haben wieder neue 
Amerika. Aus Newyork wird der „K. 8. ge· 
ſchrieben, daß die Vereinigten Staaten mit der Königin 
Emma ſeit Monaten wegen Ankaufs der Sandwichs⸗Inſeln 
in Unterhandlaug ſtehen. Die Einwohner der Infeln ſind 
angeblich eben ſo ſehr für die Einverleibung, als die Be⸗ 
wohner der nardamerikaniſchen Weſtküſte; ob die europäiſchen 
Seemächte aber ihre Zuſtimmung geben werden, iſt eine 
andere Frage. 


Danzig, den 24. Juli. 


Die Wahlerliſten liegen bis zum 27. 
d d. Mts. einſchließlich hier im Diab. 
ordnetenſagle (in den Vorſtädten in den von uns 


bereits mitgetheilten Lokalen) zu Jedermanns 
Einſicht aus. Möge jeder Wähler ſich die Ueber⸗ 


zeugung verſchaffen, ob ſein Name in denfelben 
verzeichnet iſt. Nur diejenigen Wähler, welche 
in der Liſte ſtehen, werden bei der Wahl zur 
Stimmabgabe zugelaſſen. 


» Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hatte im 
März d. J. eine Immediat- Eingabe an den König ae 
in welcher fie die Dispenſation des zum Provinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten gewählten Hrn. Oberbürgermeiſters v. Winter 
von der Bedingung des 10lährigen Grundbeſitzes nachſucht. 
Ja dieſen Tagen iſt, wie wir hören, Seitens des Herrn 
Miniſters des Innern der Beſcheid hier eingetroffen, daß der 
König das Geſuch ablehnend beantwortet habe. 

* Auf Vranlaſſung des Hrn. Laudrath v. Brandt fand 
heute Vormittag eine Verſammlung mehrerer einflußreicher 
Wähler der conſervativen und liberalen Partei des Danziger 
Landkreiſes fi.tt. Der Hr. Landrath erklärte, daß eine Eini⸗ 
gung der deutſchen Wähler in Betreff des für die 
Reichstagswahl aufzuſtellenden Candidaten ſehr wünſchens⸗ 
werth ſei und meinte, daß der Caudidat der couſer⸗ 
vativen Partei, Herr Ober⸗Regierungsrath v. Auerswald 
vollſtändig geeignet dazu ſei, um die Stimmen ſammtlicher 
deutſchen Wähler auf ſich zu vereinigen. Die anweſenden 
liberalen Wähler waren nicht der Meinung; fie hielten es 
vielmehr für richtiger, wenn man einen angeſehenen unab« 
hängigen Mann von gemäßigter Richtung als Candidaten 
vorſchlüge, und bezeichneten als ſolche den früheren vortro⸗ 
genden Rath im Handels miniſterium, Hin. Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Hoene, und Hrn. Geh. Reg ⸗Nalh Maquet. Die 
Conſervativen lehnten dieſe Vorſchläge ab, und ſo war denn 
die Verhandlung refuliatlos. 

* [Vorſchußverein] In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins erftattete zunächſt Hr. 
Fritſch einen ausführlichen Bericht über die Verhandlungen 
des Inſterburger Verbandstages und hob namentlich diejeni⸗ 
gen Punkte hervor, welche für den Danziger Verein von be⸗ 
ſonderem Intereſſe waren. Hieran anknüpfend führte Hr. 
Schumann aus, daß es im Intereſſe des Vereins, deſſen Ge⸗ 
ſchäfte zunehmen, dringend erforderlich wäre, vom 1. Januar 

J. ab einen Caſſirer anzuftellen, der den Haupitheil des 
Tages (von 9 bis 3. Uhr) ganz zur Dispoſition der Vereins⸗ 
mitglieder ſtehe. Einem ſolchen Beamten müͤſſe man in der 
erſten Zeit wenigſtens ein Einkommen von 400 % jährlich 
garantiren. Der Controleur könne einſtweilen geſtellt wer⸗ 
den, wie bieher; es würde genügen, wenn man ihm ca. 150 
% lährlich garantiren würde. Auf die ſe Weiſe würde nach 
ſeine Meinung das Gedeihen des Vereins in erheblichem 
Maße gefördert werden. Nach einer Debatte, an welcher ſich 
u. A. die Herren Dr, Hein, Ober⸗Poſtſecretär Schoch ow, 
Skibbe, Sielaff, Fritſch, Merten c. betkeiligten, 
wurde beſchloſſen, dem Ausſchuß den Vorſchlag des Hrn. 
Schumann zur Erwägung zu überweiſen. — Aus dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht erwähnen wir für heute nur, daß das Mit⸗ 
glierervermögen des Vereins gegenwärtig ca. 7000 * 
und die Zahl der Mitglieder ca. 600 beträgt. Im Ganzen 
find im erſten Halbjahr 1867 nahezu 40,000 % Vorſchüſſe 
an die Mitglieder gewährt. — Schließlich theilte der Vorſtsende 
Rickert im Namen des Ausſchuſſes mit, daß derſelbe die 
Stellung des Vereins unter das en und 
zwar vom 1. Jan. 1868 ab empfehle. Ein dem Geſetz ent⸗ 
ſprechendes Statut ſoll in nächſter Zeit entworfen werden 
und zwar Seitens des Ausſchuſſes und einer Commiſſion aus 
Vereinemitgli dern. In dieſe Commiſſion werden gewählt 
die Herren Schoch ow, — Jahn, Grimm, 
Drabl, Loris Hopp, Jul Lebenſſein, Jobelmann, 
F. W. Kruger, Abd. a er, Oſterroth, Loeper. 
Der Entwurf fol ber de fen Generalverſammlung zur 
Beſtätigung weren werden. 

* (Ernennung) Der Baumeiſter Wendt zu Danzig ift 


iſter ernannt und demſelb 
0. Gehe aalen wee ben Die Kaden 


[Diebftahl.) Auf dem Fiſchmarkt ftahl heute eine Frau 
1 Pfund Butter. Sie wurde arretirt und 1 hefrau Er im 


Embacher zu 15 Ja 
ar recognotcitt, hren Zuchthaus verurtheilten Budlkers 


— [Selbſtmord.] Ein S. 
in Ja leathal in einem nahe N e 
othebude a. W., 23. Juli. [Waſſerſtand der 
Weichſel! hier heute Mittag 12 Fuß; die Fluth⸗Thore der 
Schleuſe find geöffnet und die bisher unterbrochene Schiff⸗ 
fahrt auf dem Weichſel⸗Haff⸗Kanal wieder bergeſtellt. 
Dirſchau, 24. Juli. [Stand der Weichſel.] 
Geſtern entlud ſich über unferer Stadt ein ſehr ſtarles Ge⸗ 
witter, von heftigem Regen begleitet. Das Waſſer der Weich⸗ 


el iſt in ſtetem Fallen begriffen und ſteht heute Morgens 8 
br auf 15 Fuß 7 Zoll. 
— Wachbude an der Krafohlſchleuſe, 23. Juli. 
In 24 Stunden ift das Waſſer der Nogat um 1 Fuß gefal 
len und markirt am hieſigen Pegel 9 Fuß 6 Zoll. Die Waſ⸗ 
ſerwache iſt ſeit heute früh abgezogen und die große Schleuſe 
für den Verkehr geöffnet. 
Elbing, 24. Jull. (E. A.) [Gutsverkanf.] Das bieher dem 
Herrn Stadkrath Geys mer gehörige, am Elbingfluß gelnene, groß: 
artige Beſitthum Terranova ift in dieſen Tagen für bie Summe 
von 135,000 an einen 4 Rentier verkauft worden. Der 
ühere Beſitzer hatte * iefen Landstrich, von welchem vor 
em — Theil — 45,000 Ag. bereits verkauft war, im Ganzen 
nur 40, Ag gegeben. 
Königsberg, 24. Jull. [Zum Sängerjeft.] In 
der Verſammlung, welche Montag Morgens in der Feſthalle 
ſtattgefunden, wurde Königsberg zum Vororte des Sünger⸗ 
bundes der Provinz Preußen beſtimmt und als geſchäftefüg⸗ 
render Ausſchuß gewählt: Stadtrath v. Facius, Dr. Wolf⸗ 
berg, Intendanturſecretär Wendiſch, Lehrer Raabe und Kauf⸗ 
mann G. Hermes. Als Deputirte der Provinz zu den 
deutſchen Sängertagen wurden Dr. Wolfberg und der Director 
des Kreisgerichts zu Marienwerder Wetzky ernannt. Das 
nächſte Sängerfeſt im Jahre 1869 wird nach Beſchluß der 
Malorität in Memel ſtattfinden. Es concurrirten um dieſe 
Ebre Memel und Tilſit. Die Memeler Liedertafel reichte 
eine officielle Einladung des Magiſtrats ihrer Stadt ein. 


Vermiſchtes. 

— [Bon Otto Hübners „Statiſtiſcher Tafel aller 
Länder der 1 (Verlag F. Boſelli'ſche Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a. M.) iſt die 16. Auflage der deutſchen Ausgabe erſchſenen. 
Diefe neue Auflage iſt in der That eine fo verbeflerte und ver 
mehrte, daß fie den guten Ruf, welchen dieſe Hübner ſche Ar- 
beit n ren S eßt gewiß noch mehr ausbreiten und befefti- 
gen wird. 

— [In dem Prozeſſe gegen die Familie des ehem. 
Lehrers Heidenreich] aus Stettin, die einer großen Anzahl La⸗ 
dendiebſtähle angeklagt war, wurde am Sonnabend in Berlin das 
Urtheil geſprochen. Ueber die Verhandlungen theilen wir nach der 

Poſt“ Folgendes mit: Bei der Vernehmung beſtreitet eldenreich 
ede Schuld und jede Mitwiſſenſchaft an den Verbrechen feiner Kin⸗ 
er, muß aber zugeben, daß bei feinem kärglichen Gehalt von 500 
ein auffallend luxuriöſer Haushalt in der Familie geführt wurde. 
eta Heidenreich, ein 14jähriges, aber ſehr 1 ber ng und in ho⸗ 
em Grade verſchmitztes Kind, das falt alle Diebftähle ausgeführt 
t, iſt faft überall geſtändig, leugnet aber jede Mitwiſſenſchaft der 
item ab; ebenſo die Tochter aus erfter Ehe der Frau. Agnes 
Brand. Die Adele Heidenreich will ſich nie an den Diebftähfen be» 
theifigt haben, fie ſel nur auf das Drängen ihrer Schweſter mite 
gaugen, und habe auch dies in der leßten Zeit wiederholt abgelchu, 
als ſie geſehen habe, = die Meta [rc ſtahl. Die Mutter 
rg welche ebenſo wie der Vater einen höchſt abſtoßenden 
indruck machten, will von gar nichts wiffen; fie ſei öfter geifted- 
eſtört, ſagte fie. Die umfangreiche Beweisaufnahme, zu der allein 
4 Zeugen aus Stettin geladen, dauerte am Freitag Abend bis ge: 
gen 7 Uhr, war aber ziemlich intereſſelos, da alle Diebſtähle ganz 
leichmäßig ausgeführt find. Am Sonnabend fanden die Plaidoyers 
Bas nach deren Beendigung, um 33 Uhr, ſich die Geſchwornen zur 
erathung der ihnen vorgelegten mehr den 50 Hauptfragen, an des 
nen jede 55 noch minbeſtens eine Nebenfrage reiht, zurückzogen. 
Das Verdict der Geſchworenen ging dahin, daß der Lehrer Heiden ⸗ 
reich wegen 4 e nicht ſchuldig, dagegen einer Wech⸗ 
deutig ſchuldig fei, für die ihm mildernde Umſtände bewilligt 
wurden. er wird derſelbe der einmaligen, aber nicht ſchweren 
Sade fin Fang erachtet. Agnes Brand wird in wiederholten 
allen für en erachtet, der Meta Heidenreich bei Ausübung 
ſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben; ihr werden keine 


onaten Gefängniß, die Agnes Brand zu 23 Jahren Zuchthaus 
und 3 Jahren Pollzelaufſicht, Meta Heidenreich zu 6 Monaten Ger 
fängniß, ficht Heidenreich zu 2% Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 


olizeiau 4 
0 — [Blitzſchlag auf Eiſenbabnzüge.] Im Allgemeinen 
De t der Blitz äußerſt ſelten in eins e ein. In voriger 
= ift jedoch der Fall auf ein 163 an einem ein- 
zigen Tage zweimal vorgekommen. Einmal auf der Linie von Pa- 
ris durch Burgund nach Lyon, wo der erſte von Paris um 11 Uhr 
Morgens abgeſandte Zug getroffen wurde. Der electriſche Strom 
ſchlug im Peſtwagen ein, ohne weiteren Schaden anzurichten, als 
daß er ein paar Packete Druckſachen beſchädigte. Ein anderer Blitz ⸗ 
Lane traf die Maſchine eines Zuges auf der Linie von Saint⸗Ram⸗ 
ert nach Grenoble, hat aber ebenfalls nur ſehr unbedeutende Be⸗ 
ſchädigungen zur Folge gehabt. 

— 7 uarez gefordert.] Martin de Caſtillo, Geſandter 
Kaiſer Martmiliand in Spanien, hat ein öffentliches Schreiben an 
Juarez erlaſſen, worin er die Erſchießung ſeines Monarchen als 
„eine unerhörte Gräuelthat“ bezeichnet und ihn, den Präfidenten, 
zum Zweilampf heraus fordert. 


Zuſchrift an die Nedaction, 
Herr Redacteur! Es iſt eine anerkannte Thatſache, daß während 


einer Cholera -Epldemle viele, beſonders nervenſchwache Perſonen ſchon 


durch Schrecken und Angſt mehr oder weniger krank werden, und 
dadurch um fo eher für die Aufnahme der Giftſtoffe ineliniren. 
Einſender hält es daber für angemeſſen. wenn hin und wieder darauf 
hingewieſen würde, wie ſehr es Pflicht jedes Einzelnen fei, Alles 
u vermeiden, was Schrecken und Angſt hervorruft; dahin gehört 
namentlich das unnütze, nur Geld koſtende Läuten ber Todtenglocken, 


Dividende pre 1808. 


eine Geldausgabe, die viel beſſer zur Unterſtützung von Wittwen 
und Waiſen verwendet würde; ferner das unnütze Hinzufügen in den 
Todesanzeigen, daß dieſer oder Jener an der Cholera geftorben 
fet, ebenſo aber auch der Bericht in den Zeitungen) über die Zu- 
nahme der Erkrankungen und Todesfälle, die ohnehin nicht genau 
fein können. Jeder ſich hiefür ſpeciell Intereſſirende kann ja auf 
der Polizei feine Neugierde oder Wißbegierde hinlänglich befriedigen. 
Einfender iſt mit Vielen überzeugt, daß beruhigende Nachrichten 
und wiederholte Aufforderungen zur Reinlichkeit und Diät ſehr viel 
nützlicher wirken würden, als die obigen Mißbräuche. Ob es nicht 
auch Sache der Wale dee wäre, dem Verkauf unreifer Früchte 
und der jetzt noch nicht reifen friſchen Kartoffeln zu ſteuern, vermag 
Einſender nicht zu beurtheflen, will ſich aber erlauben, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Behörde auch auf dieſen Punkt hinzulenken. 8 


„) Wir ind der Meinung, und die Erfahrung hat das überall 
beftätigt, daß es viel ſchlimmer iſt, wenn man den Gerüchten freien 
Spielraum läßt, als wenn man die Thatſachen, wie fie find, mit⸗ 
theilt. Es läßt ſich überhaupt nicht verhindern, daß es allgemein 
bekannt wird, daß die Cholera an einem Orte iſt. Werden dorüber 
feine authentiſchen Berichte veröffentlicht, fo pflanzen ſich die Mit ⸗ 
theilungen von Mund zu Mund fort und werden die Thatſachen in 
der Regel übertrieben. D. R. 


—— —³ͤ 4— . — je 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Juli. Aufgegeben 9 Uhr 11 Min. 5 
Angekommen bt Danzig 3 Uhr 30 Min. 
ex Ex 


3 Letzter Ers. 

Roggen beſſer Oſtpr. 33 andbr. 783 78 

Nesuticungspreis 719] 70% Fr tpr. A 765 76 
85 71 do. 4% 


u 7 DD. 000 
ept. Oct... 564 | 555 Lombarden .. 1005 101 
Nübel an . zit 118 Seſtr National Anl.. 84 544 
Spiritus Juli .. 205] 20% Ruff. Banknoten . . 848 835 
5% Pr. Anleihe. . 103% | 103, Danzig. Priv.-B.⸗Act. 111111 
449 do. 98 | 98 — Unerifaner 1781 708 
Staatsſchuldſch. . 34 | 84% J Wechſelcours London — (6.237 
ondsbörſe ſehr matt. 

Hamburg, 23. Jull. Getreidemarkt. Behen loco ſehr 
knapp, höher, ſpäte Termine ſtark angeboten. Yr Jul 4 N 
170 Bancothaler Br., Gb., r Juli-Auguft 156 Br., 155 Gd., 

r Aug.⸗Sept. 145 Br. 144 Gd., er Herbft 133 Br. und Gd. 
3 loco ſehr feſt. r Juli 5000 Pfund 120 Br. 119 Gd. 
85 Juli-Auguſt 110 Br. und Gd., Yr Aug. Sept. 103 Br., 102 

d., „r Herbſt 99 Br., 98 Gd. Hafer feſt. Spiritus luſtlos, 305. 
Oel matt, loco 25, Yr Octbr. 259. Kaffee beſſer, 4200 Sack Santos 
loco * 4% a 68 verkauft. Zink ruhig. — Gewitter. 

mſterdam, 23. Zul. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen 855 Oet. * hoher. 

London, 23. Juli. Conſols 9%. 1% Spanſer 32. Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 49. Lombarden 15. Mericaner 153. 5% 
Ruſſen 874. Neue Ruſſen 873. Silber 603. Türklſche Anleihe 
de 1865 80%. 6% Ver.⸗St. %r 1882 724%. — Hamburg 3 Mon. 
13 % 9, Sch. Wien 12 % 97; Kr. Petersburg 323. — Der 
we gel, fer vom Cap der guten Hoffnung iſt in Plymouth 

n. 

Liverpool, 23. Jull. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
15,000 Ballen Umfap, Befte Haltung. Middlilng Amerikaniſche 10 
middling Orleans 108, fair Dhollerah 85, good middling fair 
RR Ra 67, good fair Bengal 7%, fine Bengal 7}, 

ew 2 

arts, 23. Juli. Rüböl %r Juli 98,50, Yr Auguſt - Sept. 
99,00 r Sept.⸗Dec. 99, 00. Mehl Yr Juli 74,25 912 Aug io 
Sept. m 00. Spiritus Sr Juli 64, 00. 
Paris, 23. Juli. Schlußcourſe. 3 % Rente 68, 824 — 
68. 80 — 68, 85. Italieniſche 5 % Rente 49 40. 3 7 Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staatd-Eifenbahn-Actien 457, 50. Credit. 
Mobllier » Actten 335,00. Lombvardiſche Elſenbahn- Actien 377, 50. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 325, 00 pr. opt. 6% Verein. ⸗St. 

r 1882 (ungeftempelt) 82}. — Träge Haltung. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

N n, 23. Juli. Petroleum, raff., Type weiß, 423 Frcs. 

0. 


Yır 100 
anziger Br ſe. 

Amtliche Notirungen am 24. Juli 1867. 
Weizen 7 5100% Zollgewicht, von * 630— 715. 
Hafer % 30008. . 246. 

Rübſen ur 4320% 2 590. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 24. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 12223 
137/138 180 6% ven 103/105—108/113—116/120— 


122 9% Yar 8504. 
22335 118—120—123/124 & von 93 - 94½ — 96 d, der 


8194. 
e 65/70 80/85 Sr für Kochwaare ur 90.4. 
Gerſte, e vou 56/58 59/60 An dur 7270. 
afer 44/45 yr 
ane 21% . Der 8000% Tr. bez. 
Nübfen für eine Partie 96% % de 72 & bez. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. — Uns 
geachtet 250 Laſten Weizen am heutigen Markte gekauft wor» 
den ſind, war die Stimmung der Käufer doch zurückhaltend. 
Die bezahlten Preiſe ſind ziemlich wie geſtern geweſen. Bunt 
124,125 / 640,9. 615, 7 650, 7% 652 % 72.655; hochbunt 
130% f 115 p 5100 — Roggen nicht am Markte und 
auch nicht gehandelt. — e F. 246 % 3000 . — Ein 
Pöſtchen neuer trockener 77 ſen aus der Bromberger Gegend 
iſt mit 2 590 7 4320 bezahlt worden. — Spiritus 


21% . 

Shöing, 23. Juli. (N. E. A.) Von Getreide find 
keine Zufuhren eingetroffen. Für nicht geruchfreien Roggen 
118 iſt 100 Dr % „ vom Boden zur Confumtion 
bezahlt. — Spiritus ohne Umſatz, würde bei Partie wohl 
21½— % & Yr 80004 Tr. bedingen 


we 
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Königsberg, 23. Juli. (K. 5. Z.) Weizen hochbunter 
zur 85 105/120 . Br., bunter 95/112 25 rother 
95/112 Ar Br. — Roggen der 808 Zollg. 93/105 . Br., 
Me 117/84 97 Ar bz. Ar Juli 103 Gr Br., 97 
92 9% mit 44 Mindergewicht bz., ur Juli⸗Aug. 85 Br Br., 
83 6% Gd., Jer Sept. Oct. 70 8 Br., 68% Ar Gd., 70 u. 
71 99 bz. — Gerſte yer 704 große 60/70 Gr Br., kleine 
gu. 704 60/65 % Br. — Hafer ½ 50% 40/44 Gr Br., 
— Leinſaat d 70.8 fein 80/0 8 Br., mittel 60/80 Sr 
Br., Yr 105% 72 8% bz., ordinäre 35/55 Ar Br. — Leinzl 
ohne Faß 13%, ½ der A Br. — Rüböl ohne Faß 11%, % 
Mm Er Br. — Spiritus loco ohne Faß 224 % Br., der Juli 
ohne Faß 22% RG Br., pr Aug. ohne Faß 22% % Br. 

Berlin, 23. Juli. Weizen Ye 2100 loco 83 — 97 
nach Qual., d 2000 % Juli⸗Aug. 81/½—79—½ Ar bz. 
— Roggen er 2000 % loco 69 — 69%, A nach Qual. bz., 
defect. 66% , bz., der Juli⸗Aug. 59 ¼ — 60¼ % bz. — 
Gerſte vr 1750%/ loco 43—51 & nach Qual. — Hafer der 
1200 [eco 30%, —34% ½ nach Qual., galiz. 32— ½, böhm. 
32% bz. — Erbſen . 2250 Kochwaare 55—65 & nach 
Qual., Futterwaare do. — Raps % 1800% 86 A frei 
hier bz. — Winterrübſen 82 ½ —83—84 R. frei hier bz. — 
Rübzl loco er 100% ohne Faß 12 Br. — Reindl 
loco 13% #. Br. — Spiritus der 8000 7 loco ohne Faß 
21½—20½ % bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 ¾— 
5% &, Nr. 0. u. 1. 5½ — 5% %, Roggenmehl Nr. 0. 
4% —4% , Nr. O. u. 1. 4% —4% Sa bez. ver Ak. un⸗ 
verſteuert. 

Stettin, 23. Juli. Weizen loco e 85 7, gelber und 
weiß b. 82 — 98 %, 83/85 gelber Ar Juli ohne Umfag. — 
Roggen Jer 2000 & loct 72—77 , Juli 72, 73, 74 bz, 73 
R Br. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Rüböl 
loco 11% % Br., 11½ & bz., Juli⸗Aug. 11½ % bz. u. 
Br., Sept.⸗Oct. 11% bz., Br. u. Gd. — Spiritus loco 
ohne Faß 21, 21 % bz., Juli 20% 34. bz., Juli⸗Aug. u. 
Aug.⸗Sept. 20 % bz. u. Gd., Sept.⸗Oct. 19% . bz. u. Gd. 
— Leinöl loco 13% ½ bz. 


i e h. 

Berlin, 22. Juli. (B.- u. H.-⸗Z.) An Schlachtvieh waren 
heute auf dem hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 993 
Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft verlief heute lebhafter, da die 
Zutrifften bei Weitem ſchwächer auf den Markt gekommen und auch 
außer dem Bedarf für den Platz und Umgegend, mehrere Käufe 
für die Rheinprovinz geſchloſſen wurden; der Markt wurde von der 
Waare geräumt; erſte Qualität wurde mit 18 . und auch dar⸗ 
über, zweite mit 14—15 3%. und dritte mit 9— 11 % ur 100% 
Fleiſchgewicht bezahlt. — 2427 Stück Schweine. Da die bedeutende 
Zufuhr das Bedürfniß überſtieg, und auch nach außerhalb kein Ver⸗ 
ſandt ſtattfand, drückten ſich gegen vorwöchentlich die Preiſe, fo daß 
feinfte beſte Waare 16 — 17 i und ordinäre 12 — 13 
100 % galt. — 20,753 Stück Schafvleh, für welche der Hantel he 
nur als mittelmäßig herausſtellte; ſehr belangreicher Verſandt wurde 
nicht realiſitt, ute magere Hammel, die den größten Theil der An⸗ 
trifften ausmachten, waren beſonders geſucht, und fette ſchwere 
Kern⸗Waare, deren 50 % Fleiſchgewicht den 2 von 8—85 8 
erreichte, fand auch Käufer, während geringe Waare ſchwer verfäuf« 
lich blieb. — 699 Stück Kälber wurden zu angemeſſenen Preiſen 


verkauft. 
Schiffs liſten. 


Kopenhagen; Stuht, Martha, Kiel; 983 Renate E 


Bremen; Loeffers 3 Sebroederz; de Groot, Urika, beide . 
recht; Dig, Klaſſina, Ayr; Flerke, Titania, — — — mit 


Holz. erndt, Minna, Rügenwald 
Halte von der Rhede geſe — e, Ballaſt. S. M. Corvette 
Den 24. Juli. Wind SwWlich. 


Angekommen: Oltmanns, Barbara Jonker, ü⸗ 
ter. v. Schone, Brindſchap, Pillau, Ballaſt. 5 
Geſegelt: S. M. Corvette Meduſa von der Rhede. 
Ankommend: 1 Sri) in der Bucht Schutz ſuchend vor Anker. 
Thorn, 23. Juli 1887. Wafferſtand: + 9 Fuß 2 Zoll. 
Wind: Süd. — Wetter: ſchwül. 
Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Schwartz, Siewert, Kohlen. 
Taubenfeld, Sandbank, J . 35 L. Rg., 628 St. h. H 
aubenfeld, Sandbank, Jaroslaw, Danzig, „Rg., 62 t. h. H., 
784 St. w. H., 26 L. Faßh., 1870 Schwellen. . 
Lichtenſtein, Müller, Lublin, do. Steffens S., 96 L. Wz., 276 St. 
b. H., 3125 St. w. H., 1117 Schwellen. 
Krolikowski, Smelinski, Sirock, Unbeſtimmt, 255 Klafter Brennh. 


Verlobun ei ey . — 

1 ngen: Frl. Malwine Pinner mit Hrn. De. Siegfried 

Gotthilff (Landsberg a. W. — Rummelsburg). 5 We 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. H. W. Gräfe, Hrn. Carl 

se Jun., Hrn. R. Schwermer (Königsberg). — Eine Tochter: 

Hrn. MW. Barſchall (Königsberg); Hrn. Leopold Pomm (Stallupönen). 
Todesfälle: Hr. Buchhalter W. R. Müller (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


— — 


Hen früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau von einem Mädchen 
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lücklich entbunden. [4132] 
4, Zuli 1867. Francis Maſon. 


2 z 23. Juli. W a reußi 58. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 907 b. i 
Berliner Fonds-Börse vom 2 Kar gelbe. t m. a 5 195 0 i Preußiſche Fonds Br Renten r. 1 a 0 Bechſel-Courk vom 23. Juli. 
* * Litt. B. Ki 21 8 9 * en e „ h | 
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eute um 7 Uhr Morgens wurde meine liebe 
Frau geb. ulde, von einem munteren 
Knaben gli lich entbunden, was ich Verwandten 
und Freunden anzuzeigen mich beehre. 
ilnthorp b. Wakefield, d. 24. Juli 1867. 
>. (4130) Georg Guſtav Hein. 
Verſpätet. = 
Am 3. Mai c. verunglügte auf der Eiſen⸗ 
ur nahe Korry, Bennfylvanien, Nord- Amerika, 
unſer lieber Bruder, Neffe u. Schwager, der Kaufs 
mann Guſtav Krauſe im jugendlichen Alter 
von 23} Jahren, was biermit ſtatt beſonderer 
Meldung tief betrübt anjeigen . (4121) 
ie Hinterbliebenen. 
Cöslin, den 22. Juli 1867, 


In unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen: 
Hans Joachim von Zieten, 
Königlich Preuß. Gencral der Kavallerie, 
Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordeus, 
a des Regiments der Königlichen 
eibhuſaren, Erbherr auf Wuitran, 
von Werner Hahn. 

Vierte Auflage. — Mit 5 Illuſtrationen. 

10 Bogen. 8. in illuſtr. al! geheftet. 
Preis 9 , eleg. geb. Preis 16 Ar 
Von demſelben Verſaſſer ſind früher 1 2 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 
Erzählungen aus ihrer Zeit und Leben. Ate 
Auflage mit 17 Abbildungen. 8. geh. Preis 
18 Bu 2 25 Hr. 
Friedrich, der Erſte König von A. 
0 Auflage mit 1 Titelbild. 8. geh. Preis 
Kunersdorf am 12. Auguſt 1759. Mit 
1 Titelbild und 4 Plänen. 8. geheftet. Preis 
18 15 Velinpapier 1 %. ö 
Vom lieben Gott. Erzählungen für Kinder. 
= 7 ge Fi - Zu 27 Ir. 
elinpapier eleg. geb. Brei 
Ben den 5. Gran 1866, 8 
Königliche Geheime Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(8955) R. v. Decker). 


Vorräthig in der 5 
L. Sanuier ſchen Buchholg. A, Scheinert, 
Lauggaſſe No. 20. 
. 
ehr vergrößerte 


Dufitalien Leih- Anſtalt 0 


von 
Th. Eisenhauer, 
be vis-à-vis dem Nathhauſe, 1 


eblt ſich zu den anerkannt günſtig⸗ 
dingungen zu 
ment. Cataloge — 20 ro. umfaſſend . 


ager 
1207 


Haupt⸗Collection von 


(3913) 
L. Isenberg in Hannover. 
Wan en, Netten, Mäuſe, Schwa⸗ 
f ben, Motten ze., vertilge mit 
Manta arantie. Auch empf. Wanzentinctur, 
ttenectract, Inſectenpulver ꝛc. ꝛc. (411 
Dreyling sen., kaiſ. k. app. Kammerjäger, 
iſchlergaſſe No. 26. 
Engl. Soda in Fässern u. ausgewogen 
billigst, blau belgisch Wagenfett in /, 1 4 
u. J Ctr. Fässchen, in 2 Piund-Schachtelnf u. 
‚ausgewogen, empfiehlt billigst (4120) 
. L. A. Janke. 
ee. Steinkohlentheer A Tonne 3 
r., Daehpappen, Nägel, Leisten, Asphalt u. 
sehr schönes Gipsrohr empfiehlt (4120) 
L. A. Janke. 
72 Einen Rest Zinkblech offerirt billigst 
(4120) L. A. Janke. 


. hat stets Vorrath 
(4120) L. A. Janke. 
Neuen 
engl. Matjes-Hering, 
vorzüglich schöner Qualität, em- 
pfing wieder in Consignation und 
offerire denselben bei / und ½ 

Tonnen billigst, ebenso 


schott. Ihlen-Hering. 


F. W. Lehmann, 


(4019) Comtoir: Hundegaſſe No. 124. 


; „ Täglich F 
friſch geräucherte Flundern 
det 1 5 unter Nachnahme (4043) 
rn 


Mein 


a ® (7 
Tapeten-Lagen 
bietet die grösste Auswahl sowohl in 
den feinsten französischen u. englischen, 
wie in guten und gewöhnlichen deut- 
schen Fabrikaten und in den neuesten 
Dessins zu den billigsten Preisen. 


Ferd. Niese, 


au ) Langgasse 64. 


1771 BA 25 W 5 » 
Haus Verkauf i 
8 Elbing. : 
Ei geleg. äfts⸗ 
ed da eee beben e Spa re 
20,000 1 iſt ſofort für einen billigen 
Preis mit ca. 1500 Anzahlung zu 
verlaufen und die Adreſſe in der e⸗ 
dition dieſer Zeitung unter No. 
en. I 4 24 


Gutsverkäufe u. Verpach⸗ 


tungen weiſet nach Rob. Jacobi, Breitg. 59. 


8 x 


Das Dampf boot, Schwan“ 


macht bei günstiger Witterung morgen, den 25. Juli, eine Vergnügungsfahrt 
nach Hela und wird auf der Hin- und Rückfahrt bei Zoppot anlegen. 

Abfahrt vom Johannisthore 2 Uhr Nachmittags, 

Rückfahrt von Zoppot 8 Uhr Abends. 


Das Passagiergeld beträgt: 


(4115) von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 
von Zoppot nach Hela und zurück 10 Sgr. 
von Danzig nach Hela und zurück 15 Sgr. 


Sonntag, den 27. Juli, Fahrt nach Zoppot, Rutzau, Putzig. 
Alex. Gibsone. 


5 Megen Neude dee detail-Ör chaͤfts Be 
a gänzlicher Ausverkauf 
Porzellan-, Glas- und Steingut-Wuaren. 
i Das Lager bietet eine große Auswahl weißer, farbiger und vergoldeter Glas- und fh 


Porzellan⸗Gegenſtände von der einfachſten bis zu der feinſten Qualität, weshalb noch gen 15 
beſonders bei Einkauf von Wirthſchafts⸗Einrichtungen und Gelegenheits⸗Geſchenken auf dieſe 8 


höchſt vortheilhafte Gelegenheit, billig einzukaufen 


> 


— 


aufmerkſam mache D. Reiss, (4116) 
RE Kohlengaſſe Ro. 2. iu _ 
Neueſter Preis⸗Courant BE 
f der 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 
Louis Loewensohn. 


Niederlagen 5 a 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in Pr, Altſtädtiſche Kirchenſtraße No. 24. 
Couverts. Photographie⸗Album, 


(3451) 


100 Brenner, elbe, Boftgröße,a24,4u.,5Sgr. | elegant gebunden von 5 Sgr. pro St., in Leder 
100 o. eine weiße 3, 6 u. 7 Sgr. von A 2 15 Sgr. u. ſ. w. 
100 do. größere, ur Geldſg. & 9, 10 oſtmarken⸗Album, 
2 r. * 2 a 1 
8 eouleurt her gefüttert 8 u. mi Ser 5 Sgr., Callico 7% Sgr., Leder 
. 5 
Couverts in allen Größen, auch mit Leinwand Schreib⸗ und Poeſie⸗Album, 
utter. in Leder⸗ und Callicoband von 125 Sgr. 
Poſtpapiere. Schreibmappen, 


in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
in Gale von 175 San, Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 14 Thlr. bis zu den feinſten. 


Portemonnaies, 


von 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 


Gigarren:Brieftafchen und 


24 Bog. Wee m. Namen, weiß oder 


coul. gr. 

24 „ Quart⸗Poſtpapier, weiß 2%, 4 u. 44 Sgr. 
4 „ Er blau 23,3 u. 4 Sgr. 
Nat beliebige Name wird bei Entnahme von 
uch gratis geprägt. 


Siegellack. 


2 
5 


16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 11 u. 135 Sgr. 5 
8 „ „ bach 6 ER. Viſites, et 
„ rauner Packla gr. in größter Auswahl zu jedem reiſe. 
Siegellade in allen Farben. Ne. 5 
Wi Entnahme 25 5 Pfd. gewähre auf obige to tizbücher. 


à Stück 8 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 Sgr. 


1 of, 
Preise noch 5% Rabatt. Beine G mit achhlf Tce 11,14 u 
gr. 


Stahlfedern. 


144 fei liffene, in Cartons 27 u. 3% Sgr. 

144 (en a de 4—6 Er. „„ 

144 beſter Qualität 74, 9—10 Sgr. ganz von Leder, 11, 13 un gr. 

Engliſche Federn in allen gangbaren Nummern. p = 
Formulare. für Knaben un es 1855 in Leder von 


100 Rechnungen auf Schreibpapier in Fol. 8 Sgr. 
i in Duant2 


' 


Robert Werwein, 


Langebrücke No. 5, zwiſchen dem grünen und Brodbänkenthor, 
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtetes 


Ausſchuß⸗Porzellan 


ſo wie eine große Auswahl 
ane, 


decorirter Porze 
als: Kaffee-, Thee⸗, Waſch⸗ u. Liner Porz Fruchtſchalen, Kuchenteller, Butter⸗ 
glocken, Schreibzeuge, Weinbowlen T ꝛc. x 

Glaswaaren 


als: Karaffen, Zuderlörbe, Butter⸗ und Käſe⸗Glocken, Liqueur -Services, Waſſerſätze, Fracht⸗ 
ſchalen, ease Bowlen, Wein⸗, Bier⸗ und Liqueur⸗Gläſer von den ord. bis zur 


feinften Qualität zu den billigſten Preiſen. 
In Eß⸗, Thee- und Vorlegelöffeln, Meſſern und Gabeln, 
Küchen, Brod⸗ und Tranchir⸗Meſſern it ebenfalls eine große Auswahl 


au — 1 — ou Zi 5 EEE) eee ieee 
ſiſche Goldfiſche nebſt eleganten Conſolen, 


und Gläſern empfiehlt billigſt Robert Werwein, 
(4117) ; Langebrücke No. 5, zwiſchen dem grünen und 
e e eee ee eee eee 


erhielt und offerirt faß⸗ 


S hr ſchönen Honig 


weiſe und ausgewogen äußerſt bel 
N pr Wegen Todesfalls ſollen die dem veritorr 
F. W. Schnabe I brnen 5 iger dab 27 5 Grundftüde bieielbit 
(4063) Fiſchmarkt No. 40. auf der Pfefferſtadt No. 20 und 21 belegen. er 
Grglifbe Cinmachefruten mit Mftdieht bean mit gu Jahren die Dem it, and 
100 ießenden Patentdeckeln billigſt bei eier Bank pertouſt 9 Selbfttäufer, bie 
(1664) Hugo Scheller. 


Dos beliebte Heubuder Lardbror von A. 
Croll iſt tägl. friſch z. haben i. d. Haupt: 


A einer ſehr frequenten Vommerſchen Hafens 
ſtadt iſt eine bisher mit dem beiten Erfolg 
benutzte Schiffsbauwerſt mit ſämmtlichen Gebäu⸗ 
den und Inpentarien anderweitig zu überlaſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Guſtav Ludwig in Swinemünde. (4099) 


Eis ee Gandidat) wird zum 


Octbr. c. 
gaſſe No. 38,1 


Dampfſchiff⸗Verkauf. 
Ein eiſernes Dampfboot, ca. 100 Fuß lan 
13 daß breit, mit einer Dampfmaſchine von 8 
Pferdekraft, welches ſich wegen jeines geringen 
Xiefgangs von 3 Juß zum Wugliven auf der 
Weichſel vortheilhaft eignet und eine Tragfähig⸗ 
keit von 20 Laſt hat, ſteht Am Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt 3984 
8 Jacob Riesen in Elbing. 
ad St. Pelersburg (Stabi) 
n Ladung u aum für 
das 2 n zus iff MR en 
Capt „Anm N 


apt. K. Ebeling. Gut eldungen 
billigſten Fracht nimmt — (20 


＋ a 
F. G. Reinhold. 
5 Verkauf 

eines in Pommern % Meile von der Chau 
und 1 Meile von der im künftigen 7 be 
endeten Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn bes 
legenen Ritterguts mit einem Areal von 1500 
Morgen, hiervon 1250 Morgen Acker unterm 
Pfluge, wovon 1000 Morg. vorzüglicher Mittels 
boden, auf dem Weizen, Roggen und rother 
Klee ſehr gut gedeihen, alles abgemergelt un 
abgegraben, und im guten Dungzuſtande, 150 
Morgen zweiſchnittige Wieſen ei 100 Morgen 
aer ewe RL meiſtens  Baubo 
e 

2 en un . Sommergetreide, 
500 Schiil. Kartoffeln u. 15 M. ruden, Todtes 
Inventarium: ſehr nut und vollſtändig: leben⸗ 
des Inventarium: 12 Pferde, 2 Kutſch⸗ und 
Reitpferd, 8 Ochſen, 8 Kühe, 800 feine 


und Mb en Hühnervieh. Topo br 
ut und feſt. Preis 75,000 Thlr., Anzahl 
20.000 Ale. Näheres bei 1 Km) 


P. Pianowski, 

l No. 22. 
NB. Auch auf Abe e eine klei⸗ 
nere Landwirthſchaft, ein Hötel oder Ptivat⸗ 


Haus wird eingegangen. 

Der Verkauf der Vollblut⸗Söcke 
aus meiner Sonthdown⸗Heerde hat 
begonnen. (3880) 

Lulkau b. Thorn. 
.. M. Weinschenek, 
Ein tüchtiger Commis (Diaterialift), welcher 

mit der Deſtillation vertraut iſt, findet in 
55 9 1 R 55 — 

ef. nreichung de 
ech ger aner d Fetener olf 


melden 
in Berent. 


aus ehrery/ * 

wünſcht zum 1. Oct. d. 9 eine Stelle nahe bei 

Danzig anzunehmen. Derſelbe unterrichtet in der 

Wiſſenſchaften, im Clavierſpiel, in der lat. und 

franz. Sprache und beſitzt gute Atteſte. Gehalt 

150 dreſſe: C. Dahlke in 211996 
) 


a, ( 
Die erſte Beamtenſtelle auf einem Gute des 


orner Kreiſes, verbunden mit vorläufig 


weihundert Thalern Gehalt, iſt 1. Septbr. 
5 Octbr., auch früher voran Benerbe en 


werden nur berüdjichtigt, wenn die Tüchtigtet 
Solidität des Bewerbers durch Kabul 
eee 1 werden kann. 
in der ition di 
unter Ro. 40. rpedition dieſer Zeitung 
n weine: Material- und Eiſenhandlun 
findet ein Sohn rechtlicher Eltern 10798 
eine Stellung als Lehrling. ) 


Sub Hoepner, Marienwerder. 


Cite Wachen aus guter 5 
die ihr Examen ena u. ſchon Un⸗ 


terricht in allen Wiſſenſchaften, Sprachen 
u. Muſik ertheilt hat, ſucht zum 1, Octbr. 
ein neues Engagement. Adr. ſind in der 
Exped. d. Ztg. unter No. 4110 abzugeben. 


Zum Dominiks⸗ Mar * 
tell aaren äl i 
a Simmer Brodbäntengaffe AA an 
Keichötagswahlen. 
Mittwoch, den 24. Juli, Abends 8 
Uhr, findet im Saale des n 
eine 1 98 Na in . ht fir 
gen Mitglieder —— 3 — 0 40280 
3 Behrend. Dr. Bramſen. F. A. Durand. 
Kähler. G. Karl. E. Keier. Röckner. 


Dr. Sachs. Theod. Schirmacher. 
Dr. Schneller. O. Steffens. Neigel 


Scehmelzer's Hötel 


. 5. % Mohren“ und Pen 
ban ee ven 8 gem e 
Caffee, Diner, dupex. is 1.934 pr. f 1 


W. Barefel, Hötelbefiger 


Selonke’s Etablissement. 


Donnerſtag, den 25 Juli: Gaſtſpiel der 
Leipziger Quartett: und Couplet Sänger 
Geſellſchaft, ſowie B . Concert. 
Anfang 6 Uhr. 


5 Vicioria-Theater. 
onnerſtag, den 25. Juli 1867: 0 
Teufel, oder N Das Nosbchlas dicht Wer 
Iament, große Poſſe mit 008 und 1 

Arten u. 1 Vorſpiel von C. Jacobſon, Muſik 
von Michaelis. Mit brillanter 1 — 
neuer Garderobe u. neuen Decorationen; 

L. Wolfer. 


Dead und Being 3 Kafemann 
n Dan 


